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TOKIO - Japan will seinen international 
umstrittenen Walfang nach Medienberichten 
offenbar weiter ausweiten. Neben den vier 
Walaiten, die das Land bereits fingt, sollten 
künftig auch je  zehn Buckel- und Flossenwa­
le pro Jahr gejagt weiden. (sda/reuters) 
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ENNEPETAL - Die Geiselnahme von vier 
Schülerinnen im nordrhein-westfälischen 
Ennepetal ist am Dienstag glimpflich zu En­
de gegangen. Ein Sondereinsatzkommando 
der Polizei befreite am Abend die vier Mäd­
chen im Alter von 11 bis 16 Jahren aus der 
Gewalt eines 50-jährigen Iraners. Der mit 
zwei Messern bewaffnete Täter hatte die Ju­
gendlichen fünf Stunden lang im Keller eines 
Hauses festgehalten. Offenbar wollte er da­
mit die ZusamtflCftfÜhrung mit seiner Fami­
lie im Iran erzwtagen. (AP) 
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WABSCHAU - Der polnische Friedensno-
belpieistrtiger Lech Walesa hat seinen Austritt 
aus der von ihm mitbegrOndeten Gewerk­
schaft Solidarnosc angekündigt. An der Spitze 
der Gewericschaft habe es einen Generatio­
nenwechsel gegeben, sagte der 61-Jährige im 
polnischen Fernsehen. (sda/afy) 
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«Das Schicksal des Friedenspro­
zesses darf nicht mehr länger in den 
H&nden von Terroristen liegen, 
sondern muss in die Hfinde der Ge­
mässigten zurückgegeben werden», 
sagte Schalom gestern Dienstag 
nach einem Gespräch mit Ägyptens 
Präsident Husni Mubarak. 

Am Montag hatten US-Präsident 
George W. Bush und der israelische 
Ministerpräsident Ariel Scharon bei 
ihrem Gipfel auf Bushs texanischer 
Ranch an die Palästinenserführung 
appelliert, die Gewalt zu stoppen. 

Ägypten solte dafür sorgen, dass 
die gemässigten Palästinenser 
künftig die politische Agenda be­
stimmten, «nicht die Terroristen», 
sagte Schalom nach dem andert-
halbstündigen Gespräch mit Muba­
rak. Gleichzeitig regte er einen 
internationalen Friedensfahrplan 
ähnlich der Nahost-Roadmap an, 
um die Beziehungen zwischen Is­
rael und seinen arabischen Nach­
barn zu verbessern. 

Bei Gesprächen Schaloms mit sei­
nem ägyptischen Kollegen Ahmed 
Abu el Gheit und dem für Palästi­
nenserfragen zuständigen Geheim­
dienstchef General Omar Suleiman 

sollte es vorrangig um die Umset­
zung des geplanten israelischen Ab­
zugs aus dem Gazastreifen gehen. 

So wurde über Sicherheitsmass-
nahmen an der ägyptischen Grenze 
gesprochen, ohne dass sich die bei­
den Seiten über Details einer Sta­
tionierung verstärkter ägyptischer 
Truppen dort einig wurden. Ägyp­
ten hatte mehr Soldaten zugesagt, 
um den Waffenschmuggel zu unter­

binden, diese Zusage aber von ei­
nem vorherigen Abzug der Israelis 
abhängig gemacht. 

Thematisiert werden sollte auch 
das Vorgehen ultrarechter Juden, die 
am Sonntag versucht hatten, auf 
dem Jerusalemer Tempelberg zu de­
monstrieren und damit die muslimi­
sche Bevölkerung zu provozieren. 

Schalom wurde in Kairo erklärt, 
eine weitere Normalisierung mit 

der arabischen Welt könne es nur 
geben, wenn Israel seine Verpflich­
tungen aus dem Nahost-Friedens­
plan erfüllt. Israel unterhält derzeit 
volle diplomatische Beziehungen 
zu Ägypten und Jordanien. 

Beide Staaten haben nach jahre­
langer Unterbrechung neue Bot­
schafter nach Israel entsandt, nach­
dem Israelis und Palästinenser eine 
Waffenruhe erklärt hatten. (sda) 

Alles für eine endgültige Verfassung 
Rumsfeld fordert im Irak schnelle Regierungsbildung 

ren zu können. Rumsfeld hatte ne­
ben Dschafari auch den neuen 
Präsidenten Dschalal Talabani ge­
troffen. 

Bei dem Besuch wollte Rumsfeld 
nach einem Bericht des US-Nach-
richtensenders CNN auch die Mög­
lichkeiten für eine Reduzierung der 
US-Truppen im Irak erörtern. Me­
dienberichte Uber einen deutlichen 
Abbau zu Beginn kommenden Jah­
res nannte der Minister verfrüht. Es 
gebe noch keine Pläne. 

Am Montag hatten US-Medien 
berichtet, die USA wollten ihre 
Truppen bereits Anfang nächsten 
Jahres um einen Viertel reduzieren. 
Überlegt werde der Abzug von 
35 000 der derzeit rund 140 000 
US-Soldaten. (AP) 
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An einer Medienkonferenz nach 
Gesprächen mit der neuen politi­
schen Füllung sagte Donald Rums­
feld gestern Dienstag, alles, was 
den Zeitplan zur Ausarbeitung ei­
ner endgültigen Verfassung behin­
dere, sei schädlich für das Land. 
Turbulenzen, Korruption oder In­
kompetenz bei der Entscheidungs­
findung seien zu vermeiden. 

Dschafari zeigte sich zuver­
sichtlich, in Kürze eine kompeten­

te Regierung mit ausgewiesenen 
«guten Technokraten» präsentie-

warnt 
Gegen Auslieferung eines Tschetschenen 

j ^ n  die EMRK, die Folter und Miss-
Handlung verbietet, warnte der Ge­
richtshof. Die Abschiebung nach 
Russland ist derzeit Misgesetzt 

Fünf andere mutmassliche Rebel­
len wurden hingegen bereits 2002 
an Russland ausgeliefert und dort 
wegen terroristischer Aktivitäten zu 
Haftstrafen zwischen eineinhalb 
und zehn Jahren vmuteilL Seither 
versucht der Stnartw^ar Gerichts­
hof vergeblich, eineDetegation vor 
Ort zu entsenden, die Über das 
Schicksal der Männer ermitteln soll. 
Moskau Mint dies ab. Dies sei ein 
Verstoss gegen die EMRK, heisst es 
in dem Urteil vom Dienstag. D o m  
Unterzeichner seien zur Koopera­
tion mit dem Strassbuiger Gericht 
verpflichtet. (sda/afjp) 

Internationalen Menschenrechtsor­
ganisationen zufolge ̂ e i  die Zahl 
von Tschetschenen, die in Russland 
verfolgt, unterdrückt oder gar er-
mordet wenden, seit 2003 sprunghaft 
angestiegen, stellte der Gerichtshof 
gestern in einem Urteil fest Ange­
sichts dieses «neuen und extrem be­
unruhigenden Phänomens» sei nicht 
gewährleistet, dass dem Betroffenen 
keine Misshandlung drohe. Sollte 
Georgien der Aufforderung Mos­
kaus nachkommen und den Mann 
ausliefern, wäre dies ein Verstoss ge-


